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J. Ermunterungen.
1. Freyheit von zu bangen Sorgen.

2 271462. Demes, meines Gottes.  e  e
Z. O Bruder! Freu'dich or

on rteÄk

Ja! Sie fliegen deine e4. Klage deinem Gott nurt
6. Wenn du Gott dein Herz ausſchutteſt.

Lieber Dulder! Deine Leiden.
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7gi Nicht einen Schritt, den Gott nicht fuhrtt
9 Nur ſchweigend verſchloſſen: Nur feſt und nur ſtillet?

1o. Sey nut jedem deiner Tage.
11. Sey zufrieden! Lerne tragen.
12. Dunkle, heiſſe, bange Stunden.

II. Anbethungen, Gebether, Seufzer.
1Tagliches Gebeth. Herr! Lehre mich den Wehrt der

ſchnellen Erdentage!
2. Vertrauen in tiefem Leiden. Wenn noch ſo hart du

ſcheinen ſollteſt.
z. Gebethlied an Chriſtus. (Luc. vn. a- ro.) Nicht

Granzen, Herr, hat deine Macht:
4. Du ſpeiſeſt Hungrige mit Brod!5. An den Gekreuziaten. Mude, durſtend und entkraftet!
6 An den Auferftandnen. O du einſt Todter und Begrabner!
Ach! Nur ein Blick auf deine bleiche.
3. O du, den berrlich Gottes Rechte
9 Seufrer eines Kranken. Aſt's mu

zlich, Vater, Alles iſt.
5to. Gebethlilied eines ſehr Rlenden. Allmachtiger Erbarmer!

11. Bey ſchlafloſer Nacht O du des Glaubens feſter Fels!
12. Seufzer eines Schlafloſen. Ach aller Kranken, Reicher.

Armer13. Liedchen eines Schwehrhohrenden. Du, der das Aug
ſchuff und das Ohr!14. Lied nach der Geneſung. Jtder Hauch von meinem Leben.

III. Troſtungen beym Tode Geliebter.
i. Zufriedenheit bey dem Tode eines Geliebten. Gegeben

Etr! Er hat's genommen.2 Troſturgen Vernimm in einer dunkeln Stunde.
z. Der Liebe ſchmerzenvolle Zahren.

Zugabe.
Sunde und Gnade. Die Sunde blendet erſt dann todet.



Ermunterungen.

J.

Freyheit von zu bangen Sorgen,

Kraft., au trggen jeden Schmerz,
Neues Licht mit: jchemnMorgen, e

Duldender, wunſcht dir mein Herz
Heil ſey Jeder deiner Tage!
Kummerfrey ſey deine Bruſt!
Was düu tragen ſollſt, das trage!
Was du haſt, genieß mit Luſt!
Danke Gott fur jede Freude!
Thue ſtets die nachſte Pflicht!
Nur das machſte Lelden leide!
Fur das ferne ſorge nicht!

Jeden Mergen tritt mit froher
Dehmuth hin auf deine Bahn!
Jeden Mittag Gottes froher
Klimin zuin hohen Ziel hinan!

Jeden Abend ſey zufrieden,
Frohlich jede Mitternacht,

Weil Geduld dich ſchon hienieden
Zum ·rhabnen Engel macht.



6 Ermunterungen.
2.

Derines, meines Gottes Blicke
Starken in der Schwachheit dich!

Ob dich Laſt des Leidens drucke,
Sprich du: Dennoch Dein bin ich!
„Jater biſt Du! Dich engaſſen n —D
„Will ich, wann uintch Nacht umgiebti
„Sollte Der mich je verlaſſen,
„Der mich, eh' ich war, gelieht?
„Der der Freuden viel mir ſchenkte,
„Der mir Leib und Seele gab;
„Sie, die ewig unumſchrunkte
„Gute, die mir Alles gabi
„Sie, und wenn ſie auch mich kranfter
„Schaut auf mich mit Luſt herab E
„Sie verwandelt jede Pein

„Jn Triumph! Jn ihr allein
„ESoll mein Hetz ſich ewig freun. at? ern?14

3. O

O Bruder! Freu' dich deiner Taze!
Wer ſendet Freude? Wer die Klage?
Der, der ein liebend Herz dir'gab!
Von Jhm, dem Urbild' aller Frommen,
Kann nichts, als Heil und, Liebe kommen.
Dieß glauben ſey bis au dein Grab
Dein feſtgehaltner Wanderſtab!

*Oder, Schweſter.



Ermunterungen.

Klage deinem Gott nur offen,

Seele, deine Leidens-Laſt!
Lerne dulden, flehen, hoffen,

Wvenn du mehr zu tragen haſt,
Als dein ſchwacher Glaube faßt!

Eile gern, in tiefe Stille!
Unſchuld ſeh deg Pherzens Hulle!

Gottes Wille ſey dein Wille!
Und dann trink' aus ſeiner Fulle

Gnad' um Gnad' in deiner Nacht,
Bis du rufſt: Es iſt vollbracht!

5.

Ja! Sie fliegen Deine Tage
Schnell dem offnen Grabe zu!
Jmmer mehr gedruckt von Plage
Sehnet ſich Dein Herz nach Ruh...
Harre! Schweige! Glgube! Trage!
Gott iſt Water Dulde Du!
Laß die laſtenden Beſchwehrden

Jeden Morgen ſchwehrer werden
Jeder neue Morgen bringt
Kraft, die alles Leiden zwingt!
Kann der Beßte Boſes ſenden?
Nunm aus Gottes Vaterhanden
Dankend alle Thranen an!



8 Ermunterungen.
Laß Dich nicht das Angedenken
Deiner frohern Jahre kranken...
Geh nur vorwarts deine Bahnl
Gott wiegt alle deine Plagen;
Weiß, was deine Schultern tragen,

Weiß, warum Er ſo Dich ubt,
Fordert nicht, wus Eu lücht glebt.
Seelig gnug Kann dein Gewiſſen
Reinen Frieden nur genieſſen
Der hebt uber die Natur!
Stets mit reinerem Entzucken

Nach der Bahre hinzublicken

Darnach, Bruder, ſtrebe nur!
Daß dich jede Stunde freue,
Dich kein Wort, kein Schritt gereue
Wenn dein langgeprufter Geiſt 2
Sich dem Todesſtaub' entreißt.

58enn du Gott dein Herz ausſchutteſt,
Jhn fur dich und andre bitteſt;
Wenn du in Geduld dich ubeſt;
Wenn du ſchohneſt und vergiebeſt;

JGenn du wohlthuſt, wenn du liebeſt;
Wenn dich andrer Gluck beglucket,

Andrer Elend hart dich drucket;

»Dder, Gchweſter.



Ermunterungen. 9
Wwvoenn dich bey dem Angedenken

Deiner Sunden, Zweifel kranken:;
Denk' in Freude, denk' in Schmerz:

Gott iſt großer, als mein Herz.

7.

Lieber Dulder! Deine Leiden
Werden unnennbare Freuden!
Deine Thranen, deine Schmerzen

Ligen Chriſtus auf dem Herzen!

Laß dich keine Laſt zerdrucken!
Auf zu Gott mit Kinderblicken!
Nur um Jhn den Arm geſchlungen!
Kraft von Jhm herabgerungen!

Er iſt nahe! Seine Treue
Fuhtt von Drangſaf indie Freye!
Durch der Trubſal heiß Gefuhl

Hin zum wonnevollen Ziel!

1 s8.Nich Einen Schritt, den Gott nicht fuhrt;

Nicht Ein Haar, das Er nicht regiert
Nicht Eine Thruane unbemerkt
Von dem, der alle Schwachen ſtarkt.
O dreymal ſeelig iſt das Herz,
Das ganz dieß glaubt in Freud' und Schmerz.



10 Ermunterungen.
9.

Nur ſchweigend verſchloſſen! Nur feſt und nur ſtille!

Daß Kraft dir, daß Muth dir, daß Freude die Fulle

Von neuem mit jeglichem Tage dir quille
Vom Himmel der Himmel herab!

Das Beßte des Beßten iſt ewiger Wille
Des Vaters der: Waler, der uns in der Hule
Des ſterblichen Staubes Unſterblichkeit gao.

10.
Sey mit jedem deiner Tage,

Reiner, froher, feſter! Sey
Unter jeder Laſt und Plage
Ruhevoll und Kummerfrey!
Jeden Morgen ſteige reiner

J

Deines Herzens Flehen auf:
Hilf, o treue Allinacht, iſeineh

—ezul Schwachheit taglich, ſtundlich auft

11.

u
Sey zufrieden! Lerne tragen
Ohne Gram und Angſt und Zagen,
Jeden Tag dein Prufungsioch!
Bald am Ziele biſt dü doch!

ut Micht zur Rechten! Nicht zur Linken!
Wenn dir Thranen heiß entſinken

n Nur hinauf in jene Hohn,



Ermunterungen. 11
Vorwarts, vorwarts nur geſeh'n!
Sey zufrieden mit der Leitung
Deß, der alle Haare zahlt!
Jeder Tag ſey Vorbereitung
Auf die uberſchone Welt,
Wo nichts drucket, wo nichts qualt,
Wo zu Wonneſtromen werden
Thruanen ſullgewryn nauf. Erden.

I2.

Junkle, heiſſe, bange Stunden
Ligen ſchwehr und hart auf dir;

Aber: Haſt du je empfunden,
gn

Je geglaubt: Gott.iſt bey mir!
Haſt du je geſucht, gefunden J

Deines Vaters nahe Hand,
ij
J

Je gekampft und uberwunden,
J

Wenn die Noth dir nahe ſtand; J

O ſo glaub' auch itzt und flehe J

Aus der Tief' empor zur Hohe!
b

So ſuch' itzt auch innig ſtill, J

Den, der ſtarken kann und will!
Kannſt du nicht empor dich ſchwingen;
Druckt der Schmerz dich Erdenan!

 Mußft du dich zum Flehen zwingen;Will der Unmuth dich verſchlingen,

Siehſt du weder Licht noch Bahn;



r2 Ermunterungen.
Dennoch, dennoch laß nicht fallen
Deinen halbgeſunknen Muth!
Auch dein geiſtlosmattes Lallen

Hohrt der Vater von uns Allen.
Ob Er ſpreche oder ſchweige?

Ob Er ſich verhull Ohr igt.
Dennoch bleibt Er trer unt gut
Dennoch Huld iſt's, was Er thut!
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II.

Anbethungen, Gebether, GSeufzer.
J

1.

Tagliches Gebeth.

Hurl hre g hen Wehrt der ſchnellen Er
dentage.l

Schenk mir zu jeder That der ernſten Weis—
heit Wage!

Daß ich Warum? Wohin? Mein Herze ſtund

lich frage;
Nie näch dem ſchonen Nichts, das lockt und

eckelt, jage!
Gieb, daß ich Wahrheit ehr und Unrecht ſchwei

gend trage;
Erleichtre fremde Noth, und eigne Dir nur klage!
Und eh mich zehnfach ſelbſt, als einen andern plage!

Daß glaub und liebevoll mein Herz fur Dich
nur ſchlage!

Und kindlich alles Dir, dem beßten Vater, ſage!
Zufrieden ſtets mit Dir, und treu in jeder Lage,
Froh jeder Freude ſey und nie in Angſt verzage!
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14 Anbethungen.
2.

Vertrauen in tiefem Leident

triBenn noch ſo hart Du ſcheinen ſollteſt;
War' auch mein Schickſal berber noch:
Auch, wenn Du Gott ßdten wollteſt, ê

War' bleyſchwehr, eiſern auch mein JochDu, Jater, bleibeſt Vater doch!
War' jede Zahre heiß, wie Gluht,
Du bleibeſt dennoch inild und gut!

Auch tief zermalmt von Angſt und Schmerzen
Mit reinen Lippen, treuen Herzen,
Dich Vater noch, dich Liebe nennen

e

Dich nie verlaugnen, nie mißkennen,
Das, Vater! nennſt Du Kinder-Glauben,
Und den ſoll mir kein Jammer rauben...

1

Von deinem Blitz zehnfach getroffen

Will ich doch dulden, warten, hoffeül
Anbehten, lieben, veſt vertrauen:
Jch werd' erfahren, werde ſchauen,
Und jeder Thrane, Angſt und Pein,
Mich mehr als aller Freude freu'n.



Anbethungen. 15
Z.

Gebethlied an Chriſtus.

(Cuc. VII. 14 10.)

Nicht Granzen, Herr, hat Deine Macht!
Nicht Deine Gute Schranken!

Du ſprichſt.Es iſt! Und Tag wird Nacht!
Geſund ein Heer von Kranken!
Vertrauen nur, ſonſt willſt Du nichts,

Ein Machtblick Deines Angeſichts
Vertilgt das tiefſte Elend!

Sprich nur Ein Wort, ſo hab' ich Muth;
So hab' ich Kraft zu wandeln!
Durch Glauben an Dich werd' ich gut,
Wird's leicht mit] ftomm zu handeln.

Vertrauen nur, ſeonſt willſt Du nichts,
O Quell der Wahrheit und des Lichts!
O ſtarke mein Vertrauen!

4.
J

Vu ſpeiſeſt Hungrige mit Brod!
Du mitleidreicher Retter!
Du retteſt Sterbende vom Tod'!
Du horſt verlaßne Behter!
Du rufſt den Reichen: Leihet! Gebt!
Und fattigſt Alles, was da lebt.



16 Anbethungen.
ilnn Du biſt was Gutes biſt Du nicht?

Biſt aller Armen Zuverſicht!
Du biſt des ſchwachen Korpers Kraft,

Der Alles giebt, und Alles ſchafft!
Biſt Allmacht, die Erbarmen iſt,
Biſt Ales, Alles Jeſus Chriſtle

i 1

5.

An den Gekreuzigten.

Mide, durſtend und entkraftet,

Wardſt Du an ein Kreuz geheftet!
1

O Du Ulrild alles Guten
Wollteſt neben Mordern blutenl!
Lieſſeſt von den frechen Rotten

J J Unſchuld, Liebe, Deiner ſpotten!
Duldeteſt und batſt fur Feinde;

4
J

An n
Sorgteſt letdend noch fur greunde;

z Centnerlaſten trugſt Du ſtille!Gottes Liebe gluht in Dir!
4. Gottes Wille war Dein Wille!
u Nun verſohnt, erlost ſind wir! E—i Iuue

Welcher Vant iſt Bir zu geven;
Daß Du ſtarbſt, und Sunder leben!

6. An
Sc  e 2

a

J



Anbethungen. 17
6.

An den Auferſtandnen.

O Du einſt Todter und Begrabner!

Nun uber Tod und Grab Erhabner!
Der Jeden Tod beleben kann,
Dich behten Spesaphen an!

5—
Sie rufen auf in deine Dohen
Erhohr der Todumringten Flehen!
O ewig Lebenvoller, gieb,
Gieb Leben, und züm Leben Trieb!

Tod' jeden Tod, der uns unminget,
Und jede Sunde, die uns zwinget!
Bezwinge,vas Dir  widerſteht,
Nimm hin die Unluſt zum Gebeht!

Allmachtiger und Ewigtreuer
Erſtandnerd Lebender! Befreyer
Von Allem, was die Menſchheit druckt!
Dein Leben iſt's, was uns entzuckt.

Dein Leben, Todesuberwinder!
Jſt Leben aller Gotteskinder,
Jſt jeder Seele Seeligkeit,
Die deines Lebens ſtets ſich freut!

B
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18 Anbethungen.
Dein Leben ſtarkt den Allerſchwachſten,
Macht Alles, Feinde ſelbſt, zum Nachſten;
Macht alle Tugend leicht, und macht

Zum Licht die Leidenvollſte Nacht!

Dein Leben iſt der Schonrung Krone!
Giebt Herrlichkeit demmehocfien Trohne
Der Gottheit Herrlichkeiten giebt
Dein Leben Allem, was Dich liebt.



Anbethungen. 19
8.

Seufser.

O Du, den herrlich Gottes Rechte
Hoch uber alle Welten hob!
Schauſt Du herab in unſre Nuchte?
Hohrſt Du noch Erdenwurmer Lob?
Wohlan ſhan den ·Blick voll Trahnen, 1
Das Herz voll warmer Sehnfucht an!
Und wurdige mein banges Sehnen,
Jhm Dich mit Huld und Kraft zu nah'n!
Jch glaube Meine Seele danket
Voraus, eh' Gnade ſie erhalt
Jch glaube; doch mein Glaube wanket,
Wenn ihn Dein naher Arm nicht halt.

9. uf!

Seufzer eines Kranken.
4

Jſrs mogltch, Vater, Ales iſt
Voch moglich dir durch Jeſum Chriſt!
Jſt's moglich, Vater, ſo befrey'

Mich meiner Schmerzen, oder ſey'Mir Troſt und Stab, mir Kraft und Licht,
Mir felſenfeſte Zuverſicht!
Nichts will ich, als Dir naher ſeyn,
Nichts, als mich Deiner kindlich freu'n
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20 Anbethungen.?
Bin ich in meiner Finſterniß
MNur Deiner Nahe, Gott, gewiß;
So trag' ich ſtill die ſchwerſte Laſt,
Die Du mir aufgeworfen haſt

O Jater, Deine Kraft und Treu
Daß taglich ſie mir naher ſey!

2

1IO.

Gebethlied eines ſehr Elenden.
Aliwachtiger Erbarmer!
Erbarme meiner Dich!
Ein ſchwehrbeladner Armer
Ruſft: Herr! Erhore mich!

Ohnmachtig muß ich liegen!

Mein Elend kenneſt Du!
Wer kann's, als Du, befiegen?
Dir eilt mein Glaube zu!

Zwahr kann ich Dich nicht ſehen;
Doch glaub' ich kindlich Dir;
Und darf ſo herzlich flehen,
Als ſtuhndeſt Du vor mir!

Wie manches Kranken Hutte

Betratſt Du auf ſein Fleh'n?
Und meines Glaubens Bitte,
Die ſollteſt Du verſchmahn?



Anbethungen.
Nein Heiland aller Zeiten,
Du Hulf' im jeder Noth!
Die Deiner je ſich freuten,
Erfuhren Dich, als Gott!

Jn meinem Elend freuen
Will ich mich taglich Dein!
Und immer froher fehrenen
Erbarm', erbarm' Dich mein!

Nie will ich muthlos klagen;
Auf Dich nur will ich ſchau'n
Und jede Burde tragen
Mit kindlichem Vertrau'n!

Mit jedem. Odermn kleiner

Wird omeine Leidenslaſt;
Mit jedem Pulsſchlag reiner
Ein Herz, das Dich umfaßt.

Wie viel iſt ſchon verfehwunden!
Kommt ewiglich nicht mehr!

Die Zahl der Leidensſtunden
—Jſt kein unendlich. Heer!

Der, Bangigkeiten bangſtt
Macht' mir nicht ewig bang.
Der Schmerzens-Nachte langſte
Scheint nur, und wahrt nicht lang

D1



23 Anbethungen.
ſlan Und wie viel ſtille Stunden8 Entfliehen unbemerkt,
J J Wenn ich im Geiſt empfumden,

Daß Deine Hand mich ſtarkt.

Blick' ich mit Glaubensblicken

J Aus meiner Nachte —Se—Du eilſt, mich u
Und neigſt zu mir Dein Ohr!.

Wenn ich Dir Jeſus gleicht
An glaubender Geduld;

Erhebt zu Deinem Reiche
Mich Deine Kraft und Huld!

Laß mich, mein Fets, nicht wanken!

4 j
Ach! Weichen nie von Dir!
Gieb Gottliche Gedanken,
Gedankenſchopfer mir.! z

Bis an der Prufung Ende
Sey Deine Huld mein Stab!
Und ſchließt mein Aug ſich Sende
Mir Engel, Herr, herad!—

Auf ihren Armen ſchweben
Win ich empor zum Licht!
Und, lauter Licht und Leben,

Dann ſchau'n Dein Angeſicht!
ur,

27

Ê

e
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Anbethungen. 23
Dich ſchau'n und niederfallen

Mit Dank -erfullte Bruſt
Mit den Erlosten Allen
Zerflieſſen dann in Luſt!

II.

ngty hraſtoſer Nacht.
Ha Ê

O Du des Giaubens feſter Fels!
Du treuer Huter Jſraels!
Du ſchlafeſt, Du entſchlummerſt nicht,

O Du,  dem Nacht iſt hell wie Licht!
Sey meines Herzens Zuverſicht!

Du naher, unſichtbarer, Du
Erbarmer! Quelt von Licht und Ruh!
Ach! Deiner laß mein Herz ſich freu'n!
Auf Dich, o mogt' auf Dich allein
Mein Geiſt, mein Herz gerichtet ſeyn!

O! ſtackt; wroſe, ſeegne mich

Mit neuem Glauben, Gott, an Dich!
An Dich, an deine Treur und Macht,
Die jeden Tag und jede Nacht
Der Erdenkinder Schaar bewacht.

Empfindung, Liebe ſende mir
Und Kinderfreude, Gott, an Dir!
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24 Anbethungen.
Von jeder bangen Sorge ſey
Mein Herz in dunkler Stille frey!
Daß ich mich Deiner innigſt freu'.

Dich, Dich fleh' jeder Kranke an,
Der keinen Schlummer finden kann!

Wen Elend druckt brr wende ſich
Mit Murth zu-Dir, und finde Dich,
Und werde ſtill in Dir, wie ich!

Gonnſt Du ein Ruheſtundchen mir,
So dankt mein Herz, o Vater, Dir!
Verſagſt Du mir den Wunſch nach Ruh,
So wach' ich doch mit Dir, und Du
Schauſt Deinem Kind mit Liebe zu!

12.
Seufzer eines Schlafloſen,

Ach aller Kranken, Reicher, Armer,
Die ſchlaflos hin und her ſich drehn:
Etbarm Dich, ewiger. Erbarmer,
Wenn ſie von Dir Erbarmung fleh'n!
Ach! Aller die gequalt von Sunden,
Dich herzlich ſuchen, ſchwehr Dich finden,
Dich fanden, Dich nicht mehr empfinden,
Laß Blicke Deiner Gnade ſehn! S

Ach Aller, die gedruckt von Laſten



Anbethungen.
Der Armuth ſich nach Brod umſehn,
Ach die Unſchuldigen, Gehaßten,
Die ſtolzer Sunder Gunſt verſchmahn!
Ach Aller Mutter, die gebahren,
Der Wittwen und der Wayſen Zahren
Erbarm Erbarmenreicher, Dich!
Ach! Aller die gebohren werden,
Und llert ð terbenden auf Erden
Erbarm, Erbarmenreicher, Dich!

S

13.
5

Liedchen eines Schwehrhoöhrenden.

Da, der das Aug ſchuff und das Ohr!
J

Wie mußt Du ſeh'n und hohren?
Jch flehe froh zu Dir empor:
Laß Deinen Geiſt mich lehren! 5
Jch hohre Menſchenſprache ſchwehr!

Mein Lehrer und mein Freund ſey Er.

Er hauche mit Geduld mich an,
Und mit der Hoffnung Freude! 45
H Du, der Alles weiß und kann,
Du weiſſeſt, was ich leide!

Dein iſt mein Aug und Mund und Ohr

n

Du liebſt mich! Nichts ſchreib ich Dir vor!
“9

5

k



26 Anbethungen.
Wie machtig kannſt Du, Vater, mich
Vor Ungeduld behuten
Wie uberſchwenglich vaterlich
Mir dieſen Sinn verputen.!
Wie manchem, der ſtillglaubig war,

Half Dein Erbarmen wunderbgr

Je ſchwehrer ich der Menſchen Sinn
Verſtehe Deſto leiſer
Horch' ich nach Deiner Lehre hin,

Auf Deine Stimm', Altweiſer!
Leicht, immer leichter hohr' ich Dich,
Wenn ich Dir antwort': Hie bin ich!

Lied nach der Geneſung,

Seder Hauch von meinem Leben,

Vater, iſt Geſchenk von Dir!
Jeder Odem, mir gegeben,
Fordert Freud' und Dank von mir!

—3

v

Für die neugeſchenkten Krafte
Sey mein Herz voll Dankbarkeit!

Jedem nutzlichen Geſchafte S
Sey'n auf's Neue ſie geweiht!



Anbethungen.
Gieb mir Weisheit, ſcharf zu zahlen
Meiner ſchnellen Tage Zahl!
Was mich wurd' im Tode qualen,
Sey mir itzt ſchon Seelenquaal!

Herr! Dir flehen Herz und Hande
Jnnigſt kindlich jeden Tag:
Daß nncherkaut· augn nahes Ende
Lehre jeber Ghechenſchlag.

Gieb mir neue Kraft und Freude,
Deinen Willen treu zu thun!
Krohe Hoffnung, wann ich leide,
Bald vom Leiden auszuruh'n.

27
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III.
Troſtungen.

J.

Zufriedenheit bey dem Tode eines Geliebten.

Gegeben Er! Er hat's genommen;

Er, der mit Luſt nie qualen kann!
Der Boſen Dulder! Er, der Frommen
Beſeeliger Jch behte an!
Jſt Sein nicht Alles, was ich habe?

Wer hat auf Alles Recht, wie Er?Wer ſagt: Verſchling!! Dem offnen Grabe?

Gebiehr! Der bangen Mutter Wer?
Die Ehrfurcht ſchweigt Die Liebe glaubt;
Gott liebt, wenn Er das Beßte raubt!

Wie kann Er rauben? 9biedernehmen,
Was Sein iſt, kann Cr! Jſt dieß Raub?
Den Lauf der Thranen will ich hemmen;
Er iſt Allherrſcher! Jch bin Staub!
Dich, Wahrheit, will ich ſchweigend hohren!
Du ſprichſt ſo mutterlich mir zu:
„Horch, wer erſchuff, der kann zerſtoren
„Er iſt die Almacht Ohnmacht du!
„Er Weisheit! Lerne willig gehn,
„Wie Er dich heißt; Glaub', du wirſt ſehn!



Troſtungen.

„O trag' nur ſtillen feſten Muthes
„Die aufgelegte ſchwehre Laſt!

„Der Alerbeßte will nur Gutes!
„Denk nie: Die Liebe zurnt und haßt.
„Sie haßt die Schmerzen all', als Schmerzen,
„Und jede Pein, die nicht erfreut
„Auch wann ſie feſt verbundne Herzen
„Dur th Vrankhery  Tod und Grab entzweyt.
„Sie haßt, ſie zurnt, fie qualt nicht! Nein!
„Nur retten kann Sie, nur erfreu'n!

„Raubt auch der Unſchuld Freuden Eine
„Ein guter Vater ſeinem Kind'?

Und ſagt ihm lachend: Jammre! Weyne!
„Wenn heiß vom Aug die Zahr' ihm rinnt?

Wenn Er ihm nimmt, muß Er nicht nehmen?
„Nicht Beſſers geben, als Er nahm?
„Des VaterNamens ſonſt ſich ſchamen
„WMußt' Er ſich mit der bleichſten Schaam.

„Und Er, der ſchuff das Vaterherz,
vEt hatte Freud' an Kinderſchmerz?

„Nein! Schmerz iſt Mittel nur! Nur Freude
„Des beßten Vaters Zweck und Ziel!
„Er gebe, nehme, binde, ſcheide

„Nur Freud' und Freyheit iſt ſein Ziek!
„Und nie kann Er das Ziel verfehlen;
„Der Krafte Kraft wird niemahls ſchwach!
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30 Troöſtungen.
„Dem Vater aller Menſchen Seelen
„Geh', Seele, du nur kindlich nach!
„Sind Tiefen dort, Geſtrauche hier!
„Bald zeigt ſich helle Ausſicht dir!

2 Giit
So ſpricht die Wahithett  Mie Enfahrung
Beſiegelt jeden Tag ihr Wort!
Und Glaub' an Gottes Offenbahrung
Hilft weiter noch den Bangen fort.
Da, wo das Aug nur Gruber ſchauet,
Das Ohr nur Schaufeln klirren hort;
Da, wo dem bangen Herzen grauet,
Wenn Staub zum Staube wiederkehrt; n J
Da ſieht, was keine Augen ſeh'n,

Der Glaube Frohes Auferſteh'n.

Ein Strahl von jener neuen Sonne
Des Tasgss des frohen Auferſteh ns
Beſtrahlt ihn Ach ein Schau'r der Wonne
Des niemahls letzten Wiederſch'ns

Ergreift ihn, hebt ihn uber alle
Zu bange Schmerzen hoch empor!
Still ſchweigt Er behtet an;: Ach falle
„Auf's Antlitzi Was ich hier verlohr,
„Find' ich gelautert, Chriſtus! einſt,
„Wenn du, des Lichtes Licht, erſcheinſt!



Troſtungen. zr
Dann dann O rinnt der Freude Thranen!
Dann todtet, trennt kein Tod uns mehr!
Und jedes frommen Herzens Sehnen

Befriedigt dann ein Wonne-Meer!
Dann iſt Verweſung nicht Verweſung:
Und Tod nicht Schrecken mehr! Das Grab
Gebuhrtsort nur! Tod nur Erloſung
Nur, Jn uns nahm und gab!
O ſußer Glaub'! O Hoffnuung weich

„Nie Lachle noch auf meiner Leich'!

it



32 Troſtungen.
S 2.

Beym Tode Geliebter.

Vernimm in einer dunkeln Stunde

J

Ein Wort des Lichtes! Aus dem Munde
Der Wahrheit quiſt  auf dern Bunde

In. Ein Tropfen kuhlen Balſams hin!
Der Gott des Troſtes ſendet ihn!
„Die Lebenden und Todten ſchweben

J „Jm Odem Gottes! Ale ſieht
„Der Vater Aller, dem kein Leben

n „Entquollen Jhm, ims Nichts entflieht!„Kommt! Weggeſtorbne Menſchen wieder?!

J Ruft ewig ſeiner Liebe Ruf!
Erbarmen trieft auf Alle nieder,
Die Er der Ewigkeit erſchuf!
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Troſtungen. 33
Z.

56*8—er Liebe ſchmerzenvolle Zahren
Bemerkt ein Vater-Aug, als waren
Sie Sonnen Gottes Jhren Wehrt
Wird Der vor tauſend Zeugen ehren,
Der deiner Weehmuth Schluchzen hohrt
Jan  eyne eee Doeh gedenk' im Weynen
An DSen, der jede Freude kennt,

Die jedem Auge wird erſcheinen,
Das ſtiller Weehmuth Zahre brennt

An Jhn, eder ewig wird vereinen,
Was hier ſich liebt', und ſich getrennt!
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Zugabe.
u Sunde und Gnade—

Die Sunde blendet erſt dann godet

J
Die reizende Ve

u Sie. ſchmeichelt, buhlet, lugt und redet.

3 Und hin iſt Wahrheit! Tugend hin!
I Jſt's ihrer Zauberey gelungen;
J Hat Sie um uns den Arm geſchlungen
ĩ Von dir, Vernunft, iſt keine Spur:
J u Der Mauachtigſte iſt Ohnmacht nur.

Von Abgrund ſturzt zum Abgrund nieder

g: Das Laſter frohgewordne Herz.

u

Mit furchtbar wehendem Gefieder

J 7*
Schwebt, brutet uber ihm der Schmerz

7
Die Reue qualt mit Schlangenbiſſen

u— Das ſchnellerwachende Gewiſſen
J

Doch keine Kraft iſt da. Es bleibt
un Das Schaam- beladne Herz betaubt.

iniint Wenn Du nicht, allmachtreiche Gnade,
I Zum tiefverſunknen Herzen ſagſt:

JJ Erhebe dich! Geh' meine Pfade!
d5 Jch kann, was du nicht mehr vermagſt!



Zugabe.
Wenn Du auf's gluhende Gewiſſen
Nicht laſſeſt deine Kuhlung flieſſen;

Wer will, wer kann als Du allein,
Wer Rath, wer Troſt, wer Retter ſeyn?

S

Wer kann mit Kraft in's Jnnre dringen?
Wer ſfrronet dem Tadten Leben zu?
Wer Nervenſaft und Blut bezwingen?

Wer lenkt die Seelen, Gott, als Du?
Der Seelen Vater! Alles geben
Kannſt Du Du ſtarken, Du erheben,
Du neu erſchaffen Den, der fiel
Aufrichten, fuhren ihn zum Ziel.

An Dir, an Deiner Kraſt verzagen,
Heißt laugnen Deiner Sonne Licht;
Heißt, was die Tohren ſprechen, ſagen:
Kein Gott iſt Vater iſt Er nicht.
Und Vater biſt Du!  Tauſend Herzen
Empfinden'g, in den bangſten Schmerzen,

Und jauchzen haſt Du ſie befreyt:
Du biſt ein Gott, der gern erfreut!

Du willſt, Du kannſt So wahr die Erde
Der Fußtritt Deines Sohns betrat;

Di
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äs Zugabe.
So wahr mit duldender Gebehrde

Der Herr am Kreuz fur Morder bat

Du willſt, Du kannſt von ſeinen Ketten,
Von jeder Schuld den Sunder retten;
Den Gott, der nicht verzeihen kann,
Den beht' ich nicht als Vater an.



noch nie gedruckte





So Gott Leben und Krafte erhalt, werden

in einer vollſtandigen Sammlung chriſtlicher
yn heranezugeben gedenke, noch

mehr Lieder fur Kranke und Leidende ſich

ſinden. Mochte dieſe kleine, auſſerſt unvoll—

ſtandige Sammlung, vielen Troſt, viele Ge

duld und Hoffnung verbreiten! Der Herr

erbarme ſich unſer aller!

r

Zurich, Donnerstags den 24. Auguſt 1786.
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J. Allgemeine Bitten. Jch will. nicht kitten: Leite mich!
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los Laſten trage.

VII. Jn einer bangen Stunde. Erbarme dich des Aermſten

aller Armen!
vmi. Slehen. Ach! Erbarmer! Ach! Nur Linen.
IX. Jn einer ſchweren Stunde. Nicht verſchmachten, nicht

verſinken.

L. Der CXXX. Pſalm. Aus der Liefe;ruf' ich Dir.
XI. Ermunterungen zur Geduld. Jſt Gett fur mich, ſo

banſtkein Letden.
XII. Ermunterung zum Vertrauen auf Gott. Gott ſey mei

dur. Zunerſkcht.
xiII. Seufzer in der Karrwoche. Laß mich, Duldender, Dich

ſehen!

XIVv. Nie genug geprieſner, milder.
XV. Un Chriſtus. Wie ring' ich auf dem Dornenpfade.
xvi. Das Eamm Gottes. Freywillinz gienaſt du deinem

Schmerz.
XVII. Lied einer Wayſt. Aller Wittwen, aller Waiſen.
XVIII. eines Armen. Aus des Mangels dunkeln Tiefen.
XIX. eines Kranken. Stille will ich Alles tragen.
XX. am Ende des Lebens. (Beſonders fur Leidende

und Alte.) Bald, bald, du Zahler meiner Tage.
XXI. eines Sterbenden. Erbarmer ohne Deines Gleichen!
XXII. Ermunterungen. Weyne nur nur einmal weynen.
XXIII. Se frohlich in der Hoffnung! Sey
XXIV. Wer, wer kennt des Leidens Seegen.
XXV. eern nur, um deine Pflicht zu wiſſen.
XXVI. Außicht in die Zukunft. Erhebe dich mein Geiſt und

ſchwinge.
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Allgemeine Bitten.

Jhh wil nücht bitten keite mich!

Um Glauben nur, daß Du mich leiteſt:
*air Luſt bereiteſt,

Erfleh! ich, Hert mein Idrer, Dich!

Ach! Hait] ich Weisheit nur, zu ſeh'n
Die tauſendmahl zehntauſend Gaben,
Die wir von Deiner Gute haben,

Was wurd' ich weiter von Dir fleh'n?

Herr! Oeffne taglich mir den Blick,
Jn Allem Dich nur zu erkennen!

Und Deinen Namen nur zu nennen,
Zu hohren nur Dies  ſey mein Gluck!

Jch will nichts, Quell der Weisheit, nichts
Als Weisheit wenn ich wirk' und leide;
Als Weisheit, beym Genuß' der Freude
Als Licht vön Dir, du Quell des Lichts!



A  i

Se277

t

S

2347

 Z Z

s AZ 22
SFo S Sca

S S „KR

S

5 J—

S

9 S

42 Allgemeinere Seufzer.
II.

Luß jeden meiner Lebenstage,
Mir, Vater, Tag des Segens ſeyn!
Und gieb, daß ich in jeder Lage
Sey weiſe, Deiner froh und reint
Daß ich im Dunkels uien verrageʒ ee
Nie, wenn ich leide, muthlos klage,
Des Glaubens voll ſey Jch bin Dein!
Daß ich mit jedem Morgen treuer

Der Wahrheit und der Tugend ſey:
Daß ich mit jedem Abend ueuer
Mich dieſes groſſen Glaubens freu'
Und immer wieiſer, fehlerfreyver

Mich Dir O Jeſus Chriſtus weih't



Allgemeinere Seufzer. 4s
IV.

Jn tieferm Leiden.
Gott! welche Laſt von Laſten drucket
Zur Erde nieder mein Gebein?

O Du, nach dem das Elend blicket,
Wirſt Du, der Tauſend ſchon erquicket

Wird meiner Nacht kein Morgen kommen?
Sind meiner Thranen nie genug?.
Siehſt Du mich nicht, wie bang beklommen
Jch jammernd meine Burde trug?
Ach, Gott der Sunder, wie der Frommen
Sprich bald und kraftig: Nun genug!

Sehnſucht.
„Herr! Wie lange ſoll es wahren?
Wann ergreifſt Du meine Hand?
Wann giebſt Du fur meine Zahren

Mir von Dir ein ſichres Pfand?
Ach! wann hohrt aus Deinem Munde
Nur Ein Wort an mich mein Ohr?
Ach! Jn welcher Thranenſtunde
Fliegt mein Geiſt zu Dir empor?

Wann, wann fann ich ſicher ſeyn:

Du biſt mein und ich bin Dein!

2—
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VI.
Seufzer in mannigfaltigem Leiden.

Wenn ich ſchuldlos Laſten trage,

Alles mich zu haſſen ſcheint,
Nacht ſcheint jeder meiner Tage,
Schlaflos heiß mein Auge weynt:;
Wenn die Botheit ahtt Pfenern
Auf mein zartes Herz abdruckt;

Wenn ich bey dem Reiz verweile,
Der mich meiner Pflicht entruckt;
Wenn das Schone dieſer Erde
Fur den Himmel kalt mich macht;
Wenn im Wohlthun matt ich werde,
Weil der Undank meiner lacht
Laß voll Dehmuth und Vertrau'n
Herr! mich dann am Kreutz Dich ſchau'n.

VII.
Jn einer bangen Stunde.

Erbarme dich des Aermſten aller Armen,

Der nie ſein Elend fuhlen darf!
Jſt, wie man ſagt, unendlich dein Erbarmen,
So ſey, o Gott! dem Sunder nicht zu ſcharf,
Der ohne Dich zu kennen,

Dich lernte Vater nennen:;
Und tauſendmahl des Vaters Rath verwarf!

Biſt Du Du Vater?.. So



Jn einer bangen Stunde. 45
Mach das beklommne Herz, durch ſanfte Tro—

ſtung froh!
Laß Einen, Einen Strahl,
Ach Einen endlich doch einmahl
Von deinem Licht auf meine Nachte fallen!

Daß ich mit Kinderſinn und Wahrheit moge
lallen;

Laß V
v

aterrvenens allen,
Durch mich ein Kraftvoll Wort an tauſend

Herzen ſchallen:

Er iſt unendlich mehr als Schall,
Unſichtbar zwahr, doch Vater uberall!

Erbarme dich des Aermſten aller Armen,
Der Erde, Sunde, Tod und nur Verweſung iſt!

Biſt du der Quell von jeglichem Erbarmen,
So laß auch mich erfahren, daß Dur's biſt!

VIII.
Flehen.

Ach! Erbarmer! Ach! Nur Einen
Blick der Hulfe laß mich ſeh'n!
Dieſer Blick, Herr, Jehr' mich weynen!
Lehre mich erhohrlich flehn!
Laß mir volles Licht erſcheinen!

Ueber Bittenünd Verſteh'n!
Kannſt Du, beßter Vater, meinen
Kinderblick auf Dich verſchmahn?
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L.

JJn einer ſchwehren Stunde.
Nicht verſchmachten, nicht verſinken

Laß uns, VWVater, der uns kennt!
Vater! Ach! Du darfft nur winken,
Und das Elend hat ein End!
Ach! in unſre. Nachte ſende
Einen Strahl nur Deines Lichts!
Halten uns nicht Deine Hande,
Wir ſind Ohnmacht; Wir ſind nichts!

Muthlos ſind wir, wenn nicht neue
Gnade von Dir niederfließt!
Glauben gieb, daß Deine Treue
Jmmerdar dieſelbe iſt!
Laß uns Deine Kraft erringen!

Neuen Muth von Dir erfleh'n!
Alles Glaubenvoll durchdringen!
Glauben, bis wir Spuren ſeh'n!

Auch ein Funken iſt Dir theuer!
Du zerbrichſt kein welkes Rohr!
Hauch den Funken an zum Feuer!

Richt' das welke Rohr empor!
Nur um Einen Hauch von Siarke Q
Flehen wir aus Deinem Mundl.
Daß das Herz Dich, Vater, merke,
Mach, o Vater, Dich uns kund!



X.

Der CXXX Pſalm.
Aus der Tiefe ruf' ich Dir!
Neige, Herr, Dein Ohr zu mir!
Nein, des bangen Sunders Fleh'n

Kannſt Du, Vater, nicht verſchmahn!

Rechne ·nriner Sinden. nicht
Furchtbar iſt mir Dein Gericht!

Ach, wer kann vor Dir beſteh'n,
Willſt Du zu Gerichte geh'n?

Aber, Vater, Du vergiebſt!
Wirſt geliebet, weil Du liebſt!
Angebehtet, weil Du ſchohnſt!

Und mit Huld der Reue lohnſt!

Meine Seele hofft auf Dich!
Deine Weorte troſten mich!
Harre, Seele, harre Sein!
Gottes bin ich! Gott iſt mein!

Wie auf's erſte Morgenlicht
Harrt des Wachters Angeſicht;

Allfs harr' ich iſt Er fern,
Eines Harrens auf den Herrn.

Gnad' iſt viel bey Jhm und Huld!
Er hat vaterlich Geduld!
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48 Der CXXX. Pſalm.
Viel Erloſung Jede Kraft,
Jſt bey Jhm, der Ales ſchafft!

Jedes Uebel, jede Quaal,
Sunden ohne Maas und Zahl
Heißt Er ſchwinden, heißt Er flieh'n!
Freut Euch Sein und glaubt ah Jhn!

XI.
Ermunterung zur Geduld.

Jſt Gott fur mich, ſo kann kein Leiden
Kein Tod, kein Grab mich von Jhm ſcheiden.
Jſt Gott fur mich, ſo muß mir Pein
Und Tod und Grab zum Seegen ſeyn!

Und wenn auch Leiden und Beſchwehrden
Mit jedem Tage ſchwehrer werden,
Mit Gott trag' ich das ſchwehrue Joch;

Jch glaube, dulde, danke doch!

Auf alle ſeine kranke Glieder
Schaut Jeſus Chriſtus huldreich nieder;
Er iſt's, der immer ſtarkt und ſchohnt,

Und ſtille Dulder hoch belohnt.

Sey niemals muthlos, Seele! Schwinge
Dich auf zu Deinem Gott und dringe

Mit
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Ermunterung zur Geduld. 42
Mit jedem Gott bekannten Schmerz
Voll Glauben an ſein Vaterherz!

Gott zahlet alle Deine Thranen;
Gott kennt auch Dein geheimſtes Sehnen:
Gott freut ſich ſelbſt der Stunde ſchon,
Wo Dich entzuckt der Leiden Lohn.

Harr' aus und dulde fort im Stillen!
Um Chriſtus und der Zukunft willen,
Verzag' im bangſten Leiden nicht!
Auf jede Nacht folgt Morgenlicht!

Bald wird Dir jede Nacht der Leiden
Zum Taage jubelvoller Freuden

Und jede ſtillgetrugne Pein
Macht himmliſchfroh und Engelrein.

Nein!  Fliehe Kummer! Fliehet Sorgen!
Auch meiner Nacht erſcheint ein Morgen,
Wo Chranenlos mein Auge ſthaut

Den Retter, dem mein Herz vertraut!

Wer Chriſtus Dir glaubt ſtill und kindlich,
IJſſt jedem Schmerz unuberwindlich.

Und der, den nichts beſiegen kann,
Der kampft und ſiegt ſich Himmel-an.

D



50 Ermunterung
Mußt' ich mein Joch noch Jahre tragen,
Nein! Dennoch will ich nicht verzagen
Nein! Keine noch ſo lange Pein
Nur Deine Huld wird ewig ſcyn!

Ermunterung zum Vertrauen auf Gott.

Gott ſcy meine Zuverſicht!
Gott ſey meines Herzens Freude!
Gott verlaßt mich Schwachen nicht!

Gott weiß, Gott will's, wenn ich leide!
Nichts, was leicht heißt, oder ſchwehr,
Nichts geſchieht von ungefahr.

Gott iſt weiſer als kein Geiſt!
Was ich glaube, muß Er ſchauen.
Gott iſt treu, wenn Er verheißt!
Solit' ich ſeiner Macht nicht trauen?
Dem nicht trau'n, der Alles tragt,
Sterne, Sonn' und Mond bewegt?

Gott iſt meine Zuverſ.cht!
Der mich ſchuff, kann mich bewahren!
Jhm vertrau'n iſt Luſt und Pflicht
Jhm verſchwinden die Gefahren!
Freude, Dank, Vertrau'n gebuhrt
Dem, der nuüch bisher geſuührt.



zum Vertrauen auf Gott. 51
Hab' ich troſtlos je geweynt?
Bluteten ſtets meine Wunden?
Wo ich hulflos mich gemeynt,

Hab' ich Hulfe nicht gefunden?

War ich, wenn ich zu Jhm floh,
Meiner Thranen ſelbſt nicht froh?

iehr A Menſchen Herz
Sich der ausgelittnen Leiden?
Wird nicht oft der bangſte Schmerz
Quell von ungetrubten Freuden?

Gott will Freuden, Schmerzen nicht!
Glaub' es, Herz, mit Zuverſicht!

Fuhrſt durch ſteile Pfade Du,
Wo Geſtrauch uns Ausſicht rauben;

KWbeishoit iſt's und Seelenruh!
Gott! Dir kindlich ſtets zu glauben!

Seh' ich keinen Stral von Licht!
Du biſt Mein! Jch zage nicht!



52 Seufzer
XIII.

(In der Karrwoche.)

Laß mich, Duldender, Dich ſehen!
Dich in Deiner Seele Quaal!Dich in Deinem Kampf und Flehen!

Dich in Leiden ohne Zahll

Dich in Deinen blut'gen, heiſſen
Thranen! Deinen Todesſchweiſſen!
Dich umdornt auf Gabbatha!
Dich an's Fluchholz angeheftet!
Gottverlaſſen und entkraftet!

Sterbend Dich auf Golgatha!

Xiv.
Nie genug Geprieſner, milder
Todesdulder! Welche Bilder,
Welches Dankes warmſte Triebe
Preiſen Deine Gottes-VLiebe?
Welche Himmelszungen konnen

Deine Namen Alle nennen!
O Du, aller Laſten Trager!
Sanfter Segner Deiner Plager!
Liebevollſter Alloerhohnter!
Wundgeſchlagner Scharfgekronter!
Angeſpeuter! Engelreiner!
Nie geweynter Thranen Weyner!



in der Karrwoche. zs
Allverdranger aller Schmerzen!
Herzlichſtes der Menſchen-Herzen!
Fortgefuhrter Sonnenfuhrer!

Aller Seelen Allberuhrer!
Hartgebundner Allbefreyer!
Gottverlaßner Allerfreuer!

Heilignter oer Dutvergieſſer!
Allgenoßer llgemener!
Allvollendeter durch Leiden!

Ewigvoller Quell der Freuden!
Einſt erſtarrter Allbeleber!
Aller Gottesgaben Geber!
Gieb mir ſtarbſt Du einſt fur mich, J
Eins nur: Sinn und Blick fur Dich!

4

Xv.
An Chriſtus.

Wie ring' ich auf dem Dornenpfade

Zu Dir, der todt war, Chriſtus! Wie
Erring' ich mir die hochſte Gnade?
Dir wurdig werden kann ich nie!
Ein Strahl von Deinem Antiitz zeige
Mir Dich, Verherrlichter durch Schmerz!
Der Seligkeiten hochſte ſteige
Vom Lichtquell nieder in mein Herz!
Der tauſendfach beladne Sunder



54 An Chriſtus.
Entlaſtet werd' er jeder Laſt,
Die Du, o Todesuberwinder,
Nicht ſelbſt auf Jhn veleget haſt!
Der Seeligkeiten vollſteè Fulle

Ergieße, Chriſtus, ſich aus Dir!—
Der Glauben an Deini Keben quille
Herab von Deinen Himmeln irr

XVI.
Das Lamm Gottrs—

enzgreywillig giengſt Du Deinem Schmerz
Entgegen Liebevolles Herz!
Voraus ſahſt Du Dein gluhend Weeh!“

Doch giengſt Du nach Gethſemane!
Lamm Gottes! Ach! wie bringen wir
Der Liebe Thranen wurdig Dir!

Freywillig gabſt Du Dich der Schaar,
Die wider Dich gekommen war!
Mit ſanftmuthvoller Seelenruh
Riefſt Du: Wen ſucht Jhr? laut Jhr zu
Sie griff Dich! Ach! wie bringen wir
Lamm Gottes Freudenthranen Dir!ü

T ν
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vet! Freywillig zeugteſt Du: Jch bin
J Des Vaters Sohn und gabſt Dich hinJ 5

Den Sunderhanden Dich dem Hohn,
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Der Geißel Und der Dornenkron'!
Ach! Lamm des Herrn! Wie bringen wir
Der Weehmuth Thranen wurdig Dir!

Freywillig trugſt Du Kreuzeslaſt,
Und Leiden, die kein Dulder faßt!
Beladen mit der Menſchheit Weeh,
Betratſt  Si nt dreSthadelhoh!
Lamm Gottes! Ach! wie bringen wir
Des Danks, der Liebe Thranen Dir!

Freywillig gabſt Du jedes Glied
Der Quaal hin wardſt der Bosheit Lied!
Ein Fluch geachtet! Satans Spott!
Der Engel Herr! Der Gotter Gott!
Lamm Gottes! Ach! wie werfen wir
Uns tiefanbehtend hin vor Dir!

Freywillig rufteſt Du: Vollbracht!
Belaſtet mit zehnfacher Nacht! J

Freywillig gabft Du Deinen Geiſt
Dem, den Dein Tod und Leben preist!

Lamm Gottes! Ach! wie bringen wir
Der Seele Thranen wurdig Dir!



J

unt

56

XVII.
Lied einer Wayſe.

Aller Wittwen, aller Wayſen
Vater! Dich, Dich beth- ich an!
Mein Vertrauen ſoll. Quch uueiſen
Du fuhrſt mich des Lebens Bahn!

Dich nur ſoll mein Glaub' umfaſſen!?
Mich auch ſieht Dein Vaterblick!
Nie kannſt Du Dein Kind verlaſſen!
Du willſt auch mein beßtes Gluck!

Vater! Bis auf dieſe Stunde
Fuhrteſt Du mich vaterlich!
Aus dem Herzen, aus dem Munde
Strom  ein dankbar Lied fur Dich

Du biſt's, der uns Alles geben,
Alles wieder nehmen kann!
Dich, Du Quell von allem Leben,
Beht' ich taglich froher an!

Alles ſteht in Deinen Handen
Reichthum, Aermuth, Kleid und Brod
Gott, von Deinem Himmel ſenden
Kannuiſt Du Leben oder Tod!
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Alle Herzen kannſt Du lenken!
Biſt Du mein, verzag ich nicht!
Bin ich Dein Weas ſoll mich kranken!
Du  biſt Zuflucht mir, und Licht!

Vater aller Vaterherzen!
Aller Schwachen Kraft und Stab!
Keine Sortzenn kelne Schmerzen—S—

Zieh'n von Dir mich, Vater, ab!

Jch will glauben! Jch will hoffen!
Weichen nicht von Dir zuruck!
Ueber mir ſey immer offen

Dein erbarmungsvoller Blick!

Jmmer treff' ich weiſe, gute,
Vaterliche Menſchen an!
Starke gieb Du meinem Muthe,

Wenn ich ſie nicht finden kann!

Stille, Dehmuth, Einfalt, Gute,
Leuchte mir vom Angeſicht!
Lockt das Laſter mich! Behute
Mich vor Untreu meiner Pflicht!

Die vermißten Kinderfreuden,
Vater, die verguteſt Du!
Und bey jedem Waoyſenleiden

Giebſt Du mir Vertrau'n und Ruh!
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58 gied einer Wayſe.
Jhirſt Du ſtets O Ewigtreuer,
Meinem Herzen nahe ſeyn!?

Werd ich reiner ſtets und freyer
Deiner Vaterhuld mich freu'n!

XVite
Lied eines Armen.

Au des Mangels dunkeln Tiefen
Sthrey ich, Gott, zu Dir empor!
Alle, die je zu Dir riefen,
Fanden kein verſchloſſen Ohr
Meiner Klag' auch, meiner Pein,
Wird Dein Ohr noch offen ſeyn!

Welche Laſten auf mir liegen,
Welcher Kummer mich zernagt;
JWie, bey jeglichem Vergnugen,
Minh geheime Sorge plagt;
Vater, dieſen bittern Schmerz

Kennſt Du fuhlt Dein Vaterherz!

Mich mit Kraft zu Dir zu ziehen,
Mir zu zeigen Deine Huld,
Treibſt Du mich, zu Dir zu fliehen,
Druckt mich Armuth oder Schuld!

Vater! Zu Dir will ich flieh'n
Nimm die Laft der Armuth hin!
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Ewigreicher Allbeleber!

Kannſt Du Dein Kind darben ſeh'n?
Ewignieerſchopfter Geber!

Kannſt Du taub ſeyn meinem Fleh'n?
Haſt zehntauſendfach Du nicht
Alles, was mir je gebricht?

Gieb mir, Geber aller Gaben
Wenn ich gleich Dich oft verwarf!
Wer Dir glaubt, kann Alles haben,

Was ſein armes Herz bedarf
Nicht fleh' ich um Ueberfluß:
Gieb nur, was ich haben muß!

Gott der Schwachen! Troſt der Armen!
Freude des Bedrangten! Gieb,
Quell von jeglichem Erbarmen!
Mir zum Flehen, Glaubenstrieb!
Dem Vertrauen kuhnen Schwung,
Dem Verlangen Sattigung!

Gieb dem der Dich bittet! Wende
Dich nicht, fleht man Dich, zu leih'n!
Voll ſind Deine Vaterhande!
Und Dein WVaterherz kein Stein!
Gabſt Du Leib und Leben mir,
Jch erwarte Brod von Dir!
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60 gCied eines Armen.
Jch, und die ich ſoll ernahren,
Fleh'n um unbethrantes Brod
Wann wir zehnmal armer waren,

Zagten wir nicht in der Noth!
Vater weil Du herzlich liebſt,
Jmmer haſt und gerne giebſt.

Ê J

XxIx.
Lied eines Kranken—

Stille will ich Alles tragen,
Was mir Gott zu tragen giebt;
Niemal bang ſeyn, murren, klagen
Leidend auch bin ich geliebt

Krank auch bin ich doch nicht minder
Eins der lieben Gotteskinder
Gott iſt ſtets ſich ſelber gleich,
Weiſe, Kraftvoll, Gnadeneich?

Jch will glauben, bis ich's ſehe!
Jch will harren Seiner Huld
Will mich freuen Seiner Nahe!
Will Jhn preiſen durch Geduld!
Will mit Kummerfreyen Blicken
Aufſchau'n! Bis Er mich erquicken,
Mich Geſchwachten ſtarken will

Harr' ich Seiner kindlich ſtill.
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Alle Leiden, alle Laſten

Drucken mehr nicht, als Er heißt
Leidende, die Jhn umfaßten,
Starkte ſtets Sein froher Geiſt.

Nur zu Jhm, zu Jhm nur ziehen
Leiden, die mein Herz durchgluhen!
Jhm enraeaen greibt der Schmerz

Das von Jhnn rniflöhne: cerj.

Dunkeln Stunden folgen helee
Jeden Pulsſchlag nahern ſie
Und zu Gottes vollem Quelle
Kommt umſonſt kein Schmachter nie.
Durch der Krankheit heiße Nachte
Fuhrt der Gute, Allgerechte
Seinem Lichte, Seiner Ruh
Unruhvolle Seelen zu.

Nicht den Tod des Sunders wollen
Kann der lquter Leben iſt.
Er, aus defſen ewigvollen
Gnadenquellen Heil nur fließt.

Heilig ſind Jhm Menſchenthranen!
Heilig jeder Seele Sehnen,
Die dem Leichtſinn ſich entreißt,
Gott, als Vater kindlich preist.

Jater! auch ein ſtammelnd Behten
Eines Sunders hohrſt Du gern!
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62 Lied eines Kranken.
Keinem, der vor Dich getreten,
Dich nur ſuchte, warſt Du fern!

Mehr Dich ſuchen, mehr Dich finden,
Mehr noch glauben, mehr empfinden,

Lieben uber alles Dich,
Lehre, beßter Vater, mich!

4

Mehr mein Ende mich bedenken!

Mehr die Kurze meiner Zeit!
Glaubenvoller mich verſenken

Jn das Meer der Ewigkeit!
Ach entreiß das Herz der Erde!
Vater! Dieſe Krankheit werde
Mir ein taglich neues Pfand
Deiner treuen Vaterhand!

Mehrt ſich die Gefahr des Lebens,
Dennoch harr' ich, Vater, Dein!
Kann ein Biuick auf Dich vergebens,

Fruchtlos Fleh'n der Dehmuth ſcyn?
Mehren ſich die Krafte wieder

Vater! Alle meine Glieder,
Alle Sinnen ſollen Dein,
Dein nur, Herz und Seele ſeyn!



XX.
Kied am Ende des Lebens.
„GsGeſonders fur Leidende und Alte.)

Bald, bald, Du Zahler meiner Tage,
Erloſeſt Du mich, Deinen Knecht,
Der unter ieuen. aſt und Plage
Doch glaubig ſagt??Sr rijt ·gerecht!
Und weiſ' und machtig, mild und gut.

Erliege nicht, ſey ſtark, mein Muth!

Erliegen werd' ich nicht Mich fuhret,
Mich halt und tragt Dein Vater-Arm:
Und die beladne Seele ſpuhret
Erquickung, ruft ſie: Herr, erbarm'!

Erbarine meines Flehens Dich!
Mein Herz wird ſtill und freuet ſich!

Freut Deiner jeden Morgen neuer 1

Erbarmung ſich und behtet an,
Und ſagt: Du biſt viel milder, treuer,
Als keine Seele faſſen kann!
Von meiner fruhſten Lebenszeit
Erfuhr' ich nur Barmherzigleit.

*Oder: Erloſeſt Du mich, Deine Magd,
Die unter jeder Laſt und Plage

2Du biſt gerecht Doch glaubig ſagt.
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Barmherzigkeit kann nie mich haſſen;
Sie kann nur ſchohnen und verzeih'n;
Kann nie ein Herz verſchmachten laſſen,
Das ſchmachtet, Herr, nach Dir allein.
Du biſt dem frommen Herzen nah!

Wo Noth und Glaub' iſt, biſt Du da:

Ein jeder meiner Lebenstage
Jſt Zeuge, daß Du zartlich liebſt,
Daß Du durch Gluck und Pein und Plage
Uns zum Genuß der Freuden ubſt.
Bis zu dem letzten Odem ſey

Mein Herz Anbehtung Deiner Treu!

Hier kann ich kaum ein Loblied ſtammeln;

Dort preiſ' ich reiner Deine Huld,
Wo Deine Kinder ſich verſammein
Entlaſtet aller Erdenſchuld. .2 SJ Se
Dort, o wie bald hab' ich's erreicht,
Dort, wo der Menſch dem Engel gleicht!

Noch ruhig will ich harren Leiden
Gelaſſen, was ich leiden ſoll!
Entzuckender ſind meine Freuden,
War hier mein Auge Thranenwoll;

Die Zahre, wie die Freud', entfließt
Dem Quelle, der Erbarmung iſt.

Umhl
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Unzahlbar, Vater, ſind die Gnaden,
Die ich empfieng aus Deiner Hand.
Und jede Deiner Vatergnaden
Jſt mir von neuer Gnad' ein Pfand.
Jch will nicht zagen, nur vertrau'n;
Bald werd' ich, was ich glaubte, ſchau'n.

9

Dich, Vater, ſchau'n in Deinem Sohne
So zeigt Dich Erd' und Himmel nicht!
O wenn ich bald nun bey Dir wohne,
Seh' ich. Dein huldreich Angeſicht;
Seh' aller Engel Strahlenheer:;

ĩ
Und keine Plage ruhrt mich mehr.

Und ewig rein von Tod.und Sunden
Werd' ich vor Chriſtus Anllitz ſteh'n;

Was ich verlohr, dort. wieder finden,
Das Liebſte herrlich vor mir ſeh'n,
Und jeden Lebensaugenblick
Neufroh empfinden all' mein Gluck.

Jch bin ein Chriſt Des Heilands Junger
Beſiegt durch Glauben jede Pein;
Durch Glauben bin ich Weltbezwinger;
Mein Gott will ewig mich erfreu'n!
So wahr der Herr ſein Blut vergoß,
Mein Heil iſt ewig granzenlos.

—c

E



m

t

SJ

Ê

S

 ν t

S

S

66 Lied am Ende des Lebens.
Jch dulde Bald hat ſich ontſchwungen
Dieß Herz der Angſtbeladnen Bruſt!
Jch dulde fort! Wie bald errungen

Jſt jede Freyheit, jede Luſt!
Jch kampf', ich ſiege, hilfſt Du mir,
Und triumphiere bald bey Dir!

XXI.
Lied eines Sterbenden.

Erbarmer ohne Deinesgleichen!

Wenn alle Menſchenkraften weichen,

O weiche Du doch nicht von mir!
Die Seele ſehnt ſich nur nach Dir!

Es eilt die letzte meiner Stunden!
Des Lebens Traum iſt baid verſchwunden!
Herr! Deine Wahrheit leltr inrh t e
Nichts, Ohnmacht bin ich, ohne Dich!

Allmachtiger! Dich nicht verlaſſen

Soll meine Seele! Dich umfaſſen!
O Du, des Lichts, des Lebens Quell!
Durch Dich werd' jede Nacht mir hell!

Vergieb mir zehentauſend Sunden!
Zvas ich bedarf, laß bald mich finden



Cied eines Sterbenden. 67
Eprich Troſt in jeder Angſt mir zu!
O gieb der muden Seele Ruh!

O gieb dem Herzen ſchon hienieden
Der ſchon Erlosten Himmelsfrieden!

Herr! Deine Stimme ſchalle mir:
Sey manntirh Ser Denn ich bin bey Dir!

Jch glaube Doch! Ach hier am Staubr
Wie ſchwach iſt auch der ſtarkſte Glaube!
Wie ſchwankend oft noch mein Vertrau'n!
Zu fruh will ſtets der Glaube ſchau'n.

Laß, o Du, meines Lebens Leben,
Laß Deinen Geiſt mir Zeugriß geben:
Tod iſt nicht Tod ſur mich, iſt nur

GWVeredlung ſterblicher Natur!

t

Du kennſt des Herzens ernſtes Sehnen!
Du hohrſt mein Flehn, zahiſt meine Thranen!

O Du erhabner Menſchenſohn
Voll Menſchlichkeit auf Gottes Thron!

Erleichtre meines Kampfes Leiden,
Durch Vorgeſchmack von jenen Freuden,

Die Dein Erbarmen mir beſtimmt,Wann mir der Tod den Othem nimmt!



6s Lied eines Sterbenden.
O Du, verſucht in allen Dingen!
Wie kann zu Dir mein Geiſt ſich ſchwingen?
Mein Herz, wann iſt's genug gebeugt
Vor Dir, der einſt ſein Haupt geneigt?

Um Deines herben Todet willen
Eoll, regt ſich Anaſt, die Andſt ſich ſtn:
O Treuerfahrner! Wende nicht
Von mir Dein ſegnend Angeſicht!

Ein holder Blick, ein Hauch der Gnade
Erquickt mich auf dem dunkeln Pfade!
So Gnaden- unwerth ich auch ſey,
Jch glaube doch an Deine Treul!

XXtI.
Ermunterungen.

Weyne nur! Nur einmahl weynen,
Und nur wenig Thranen wir!
Weyne nur! Gott zahlt der Seinen
Stillgeweynte Thranen! Hier
Jſt das Land des Thranenſaens,
Und der Armuth, und der Nacht,
Und der Sehnſucht, und des Flehens
Aber bald bald heißt's: Vollbracht!
Weyne nicht zu ſehr Es eilt
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Schnell die letzte deiner Stunden
Die der Kinder Gottes Wunden
Nicht nur kuhlt, auf ewig heilt!

XXIII.
Sexy frohlich in der Hoffnung Sey
Dem Gliauben deines Herzens treu!
Sey duldend in der Trubſal Frey
Von Unruhreicher Zweifeley!
Verharre fruh, verharre ſpat
Jn kindlichherzlichem Gebeht!

Sprich wenig, denk', empfinde viel!
Schau nicht zuruck! Schau nur auf's Ziel!

Vergiß nicht, was dir Gott gethan!
Auch, wenn Er ſchweigt, ſo beht' Jhn an!
Um alles dank'! Fur alles bitt'!
Und thu', ohn' Jhn, nicht Einen Schritt!
Ehr' alles, was Er ehrt, und gieb
Dem Durftigen aus reinem Trieb!
Auch Feinden ſey von Herzen gut!
Das giebt im Leiden Troſt und Muth!

 ν
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70 Ermunterungen.

XXIV.
Wer, wer kennt des Leidens Segen
Nur auf einſam dunkeln Wegen
Zeigt der ſchweigenden Geduld

Sich des Vaters Vaterhuld!
Wie viel tauſend Dulderzutigent
Jauchzen frohe Anbethungen,

Daß die ewigweiſe Gnade
Sie gefuhrt die heißen Pfade!
Jede Thrane dieſer Zeit,

Jn dem Auge ſtill verſchloßen,
Jn des Vaters Schoos gegaßen
Jſt ein Quell von Seeligkeit.
Freuden ohne Maß und Zahl
Bluhen dort aus jeder Quaal.

Jede Bangigkeit der Bruſt
Wandelt ſich in Engelsluſt.

I
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XXV.
Eern' nur, um deine Pflicht zu wiſſen,
Und alles dankbar zu genieſſen,

Was vaterlich dein Gott dir giebt!
Doch lern' auch, alle Freuden miſſen,
Die. durch dein warnendes Gewiſſen
Dir Der miwrath, der zurtlichſt liebt!
Lern', ohne Mismuth, ohne Klagen,
Der Erde ſchwerſte Laſten tragen!

Jſt's Gott nicht, der ſie dir auflegt?
Gott kennt die Sorgen, die dich nagen.

Bey allen Ruthen, die dich ſchlagen,
Jſt's Gottes Vaterhand die ſchlagt.
D'rum ube dich, in allen Plagen
Voll Dehmuth und Vertrau'n zu ſagen:
Der Alles erbt, Wer Alles tragt!
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XXxVI.

Ausſicht in die Zukunft.

Erhebe dich, mein Geiſt, und ſchwinge
Dich muthig uber Wetlt und ·Zeit
Dein Gottgeſtarkter Glaube dringe

Jn's Lichtreich der Unſterblichkeit.

Beherzige, was Chriſtus Geiſt
Dem Glaubenden an Jhn verheißt.

Wer glaubt, hat Theil an Chriſtus Ehren;
An Seiner Herrlichkeit, wer liebt;
Aus Seines Himmels Wonnemeeren

Schopft, wer ſich hier im Dulden ubt

Kein Erdemund, kein Lied beſchreibt,

Das Heil deß, welcher treu ihm bleibt.

Vollbracht! Rief einſt nach heiſſen Stunden

Am Kreutze, Jeſus Chriſtus laut
Umkront mit Dornen voll von Wunden,

Rief Er zu Dem, Dem Er vertraut'
Und nicht umſonſt Die Stunde kam
Die allen Schmerzen Jhn entnahm.

—r
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Wollbracht! Wie lang es auch noch wahre..

Ruf' einſt auch ich Und bald Und dann
Bin ich entſtorben jeder Zahre

Bin dort, wo nichts mehr kranken kann

Ein Herz von Lieb' und Glauben voll,

Weiß, waa.es hoffen darf und ſoll.
S.

So lange Du willſt, will ich tragen,
Herr, jeder Prufung Laſt und Quaal:;

Auf Dich ſeh'n; Nie unkindlich klagen
Du zahleſt meiner Thranen Zahl!

Erbarmer! Unbemerkt von Dir,
Enttropfelt auch nicht Eine mir!

Nach wenig o wie ſchnellen Stunden!

Wenn Du mich ausgebildet haſt;
Bin aller Banden ich entbunden

Bin ich entlaſtet jeder Laſt

Die letzte Zahr' iſt bald geweynt
Dem Staube bald mein Staub vereint!.

Wie ſchwehr ſie ſey die Laſt der Leiden;

Laß ihre Dauer Jahre ſeyn!
Verglichen mit der Zukunft Freuden,



74 Ausſicht in die Zukunft.
Jſt nichts der Erde ſchwerſte Pein
Was helles Licht auf Erden heißt,

3 Jſt Nacht fur den entbundnen Geiſt.

4 Werd' ich vor Freude mich noch kennen?
Sinkt dieſes Todeszehutte hin

4 Wie anders werd' ich Alles nennen
J

Wenn ich durch Dich entfeſſelt bin!

i Wie lebend, Lichtrein, froh und neu
Einſt ſeyn, bin ich ganz Erdefrey!.

Darf ich von Freuden Gottes ſtammeln?
Wie wird mir nach dem- Siege ſeyn?

Wenn Engel ſich um mich verſammeln,

Sich meiner Freuden  witzufreut
Und wenn Jhr ſeegnend Augeflcht

Mir Wonnen ohne Zahl verſpricht!

Gott! Welche Laſten legt' ich nieder!
Wie fern entfloh ich jedem Drang!

O werdet alle Worte Lieder,

Und jeder Blick ein Lobgeſang!
Umringt von der verklarten Schaar,

Bin ich, wie anders, als ich war.
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Erbarmen Gottes ohne Schranken!

Der Himmel ſelbſt hat Sprachen nicht,

Nicht Worte, wurdig Dir zu danken

Fur Einen Strahl von Deinem Licht
Ein Strahl von Dir enthullt mir mehr,
Ale Sonn und Mond und Sternenheer.

Hier Eh Du kommſt, mich zu entkleiden,

Jſt all' mein Wißen nur ein Traum
Von hunderttauſend Deiner Freuden
Vermuth' ich traumend Eine kaum

Doch hoff' ich die mit Zuverſicht,

Die Deine Treue mir verſpricht.

Jch weiß: Mich laſtet keine Sunde

Mich irrfuhrt keine Thorheit mehr
Jch ſehe Lichthei Jch empfinde

Zehntauſendfach Ein Freundeheer,
Entſundigt und beſtrahlt von Dir,

Vereinigt ewig ſich mit mir!

Jch weiß: Jn jenen Freudenhohen

Wo tauſend Paradieſe bluhn,
Wird mein geſtarktes Aug Dich ſehen,



76 Ausſicht in die Zukunft.
Dem alle Geiſter niederkniem
Geblendet nicht von Deinem Glanz

Wer gann Dir glaubt, geuießt Dich ganj.

Dann werd' ich Deine Stimme hohren
Du ſprichſt wohl auch cin Wotrt mit mir?

Wer Dich ehrt, Herr, den wirſt Du ehren.
O Seeligkeit Ein Wort von Dir!

Ein Handedruck von Dir Ein Blick
Gott! Welch ein Lied beſingt das Gluck!

Genug mir Wird mir dieſe Freude!
Ein Quell von ewig neuer Luſt

Ein Troſt, wie keiner, wenn ich leide
Ein voller Himmel meine Bruſl
Ja reines Herſens will ich Jeyn,

Und dann iſt dieſer Himmel mein!

2
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